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Nr. 266. Mittag - Ausgabe, 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Frankfurt a. M., 9. Juni. Zur Ausführung des geſtern 
von den demokratiſchen und conſtitutionellen Parteien gefaßten Beſchluſ⸗ 
ſes, iſt ein Ausſchuß niedergeſetzt worden, beſtehend aus Hölder und 
Prob ſt aus Würtemberg, Lang aus Naſſau, Hoverbeck und Unruh 
aus Preußen, Barth und Buhl aus Baiern, Bennigſen aus Han⸗ 
nover, Metz aus Heſſen, Fries aus Weimar, Häuſſer und Blunſchli 
aus Baden, Pfeiffer aus Bremen, Wiggers aue Mecklenburg. 
Der Ausſchuß completirte ſich auf 40 Mitglieder, darunter Brinz und 
Rechbauer aus Oeſterreich. 

Trieſt, 9. Juni. Der fällige Lloyddampfer iſt mit der Ueber⸗ 
landpoſt aus Alexandrien eingetroffen. 

Dieſelbe enthält Nachrichten aus Calcutta vom 8., Singapore vom 
5. Mai, Hongkong 26. April. In den Gewäſſern von Java ſind die 
Lamie⸗Piraten erſchienen. Die Rebellen bei Shanghai wurden von den al⸗ 
liirten Truppen und den kaiſerlichen zweimal geſchlagen, und Tſchaipu, ein 
befeſtigter Platz derſelben, genommen. Ein Amerikaner wurde zum chineſi⸗ 
ſchen General ernannt. Für die Taipings ſind in Nanking große Verſtär⸗ 
kungen unterwegs, welche Tſchinghiang Fu bedrohen. Tſien⸗tſin wird näch⸗ 
ſtens von den Briten geräumt. Aus Peking, 27. März, wird gemeldet: 
Die tibetaniſche Geſandtſchaft iſt hier eingetroffen; viele Fremde kommen 
daſelbſt an. Allen Mandarinen wurde der Gebrauch des Opiums verboten. 
Die Ruſſen ſollen der chineſiſchen Regierung eine Batterie ſammt Munition 
geliefert haben. Der franzöſiſche Geſandte wird in einigen Monaten über 
Sibirien nach Europa zurückkehren. 

Rom, 9. Juni. Heute Vormittag hat ein Konſiſtorium ſtatt⸗ 
gefunden. Der Papſt beklagte in ſeiner Anſprache die Unterdrückung 
der Kirche in Italien und daß der weltlichen Macht der Krieg erklärt 
worden ſei; er forderte die Biſchöfe auf, die Irrthümer zu bekämpfen. 
Kardinal Mattei verlas die Adreſſe der Biſchöfe an den Papſt. 

Raguſa, 9. Juni. Vom 2. d. M. ab haben tägliche Kämpfe 
zwiſchen den Türken und den Montenegrinern ſtattgehabt; auf beiden 
Seiten waren die Verluſte groß. Die Türken verloren an Todten 
Ferik Salih Paſcha, die Oberſten Mehmed und Muſtapha, ſowie an⸗ 
dere Offiziere. Am 5. haben die Türken unter Derwiſch Paſcha nach 
fünfſtündigem Kampfe die von dem Fürſten von Montenegro beſetzte 
Poſition Oſtrog erſtürmt. 

Warſchau, 10. Juni. Heute hat die erſte Staatsrathsſitzung 
ftattgefunden; die künftigen werden unter dem Vorſitze des nächſtens 
eintreffenden Markgrafen Wie lopolski ſtatthaben, deſſen Ankunft wie 
die des Großfürſten Konſtantin im Juli erwartet wird. General 
Lüders iſt in den Grafenſtand erhoben worden. 

Kopenhagen, 9. Juni. Dem Vernehmen nach iſt der königl. däniſche 
Geſandte in Hannover, bei den Hanſeſtädten u. ſ. w., General⸗Major 
Johann von Bülow, an Stelle des Grafen von Bille⸗Brahe zum Ge⸗ 
ſandten in Wien ernannt worden. 

—:: . . A NET AIRES" EEEITIERT NEAR 


Preuſ e nu. 

Berlin, 10. Juni. [Amtliches.] Se. Maj. der König haben 
allerguädigſt geruht: dem Präſidenten der kaiſerlich Leopoldiniſch⸗Caro⸗ 
iniſchen Akademie der Naturforſcher, großherzogl. ſächſiſchen Geheimen 

Hof: und Medizinalrath, Profeſſor Dr. Kiefer zu Jena, den königli⸗ 
chen Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe zu verleihen; den Dber-Präfidenten 
a. D. v. Beurmann zum Curator der vereinigten Friedrichs⸗Univer⸗ 
fität Halle-Wittenberg; ſowie den bisherigen Kreisgerichts⸗Rath Krantz 
zu Lyck zum Director des Kreisgerichts daſelbſt, und den Stadtrichter 
v. Stoſch hierſelbſt zum Stadtgerichts⸗Rath zu ernennen. 

Das dem Ingenieur H. Schmöle zu Limburg a, d. Lenne unter dem 
16. April 1861 ertheilte Patent auf eine mechaniſche Vorrichtung zur Vor⸗ 
bereitung von Draht für Schuſterahle in der durch Zeichnung und Beſchrei⸗ 
bung nachgewieſenen Zuſammenſetzung, iſt aufgehoben worden. 

Die Anſtellung des Dr. Rovenhagen und des Dr. Lied als ordent⸗ 
liche Lehrer an der Realſchule zu Aachen iſt genehmigt worden. (St.⸗A.) 

Berlin, 10. Juni. [Vom Hofe.] Se. Maj. der König 
nahm am Sonnabend vor Allerhöchſtſeiner Rückkehr nach Schloß 
Babelsberg den in der Königl. Porzellan⸗Manufaktur angefertigten und 
für die londoner Induſtrie⸗Ausſtellung beſtimmten koſtbaren Tafelauf⸗ 
ſatz in Augenſchein. Am erſten Feiertage wohnte Se. Maj. mit den 
in Potsdam reſidirenden hohen Herrſchaften dem Vormittags⸗Gottes⸗ 
dienſte in der Friedenskirche daſelbſt bei. Se. Maj. der König 
begab ſich heute mit dem 10:Uhr:Zuge von Babelsberg nach Berlin 
und nahm daſelbſt die Vorträge des General⸗Lieutenants und General⸗ 
Adjutanten Freiherrn v. Manteuffel und der Staatsminiſter v. d. Heydt, 
v. Jagow und Graf Bernſtorff entgegen. 

— Heute Vormittag um 10 Uhr fand im Palais des Staats⸗ 
miniſteriums eine Miniſterial⸗Sitzung ſtatt. 

Berlin, 10. Juni. [Die Unterſuchung gegen Ludmilla 
Aſſing. — Berichtigung.] Der „Spen. Ztg.“ entnimmt die 
Sternztg.“ Folgendes: „Das Publikum iſt vor einigen Tagen durch 
eine öffentliche Vorladung überraſcht worden, die das hieſige Stadt⸗ 
Gericht gegen die Herausgeberin der Varnhagen ' ſchen Tagebücher wegen 
Ehrfurchtsverletzung und Beleidigung Ihrer Majeſtäten ergehen läßt. 
Nachdem bekanntlich, auf allerhöchſten Befehl, ein polizeiliches Einſchrei⸗ 
ten gegen das Buch ſeiner Zeit nicht ſtattgefunden, und nachdem die 
Kritik und öffentliche Meinung dieſe Freiheit benutzt hatte, um über 
daſſelbe, ſchon vor Monaten, beinahe einſtimmig den Stab zu brechen, 
erſcheint es nun allerdings doppelt auffallend, daß die bereits halb⸗ 
vergeſſene Herausgabe heute noch zum Gegenſtande einer ſtrafgeſetzlichen 
Verfolgung gemacht, und gleichſam aus dem Grabe vor Gericht gez: 
gen werden ſoll. Aber, wir konnen auch, um dieſe Ueberraſchung zu 
mildern, hier aus guter Quelle berichten, daß die erwähnte Vorladung 
dermalen von einem höheren Einfluß nicht nur nicht veranlaßt worden, 
fondern in der That für Niemanden überraſchender gekommen iſt, als 
für Ihre Majeſtäten ſelber, deren Gedächtniſſe es mit dem verſcholle⸗ 
nen (22) Buche vollkommen entſchwunden war, daß Se. Majeſtät aller⸗ 
dings früher, gleichzeitig mit der polizeilichen Freilaſſung, dem Vorſchlag 
eines gerichtlichen Verfahrens ſeine Genehmigung ertheilt hatte. Und 
da dieſe Genehmigung nun einmal ertheilt und das gerichtliche Ver⸗ 
fahren dadurch eingeleitet iſt, fo findet man ſich heute auch alferhöchften 
Orts nicht mehr im Stande, daſſelbe einzuhalten, ſondern muß, durch 
das Geſetz gebunden, auch dieſer „Sansſoueier Windmühle“ ihren 
freien Lauf laſſen.“ Da die „Sternztg.“ dieſe Mittheilung anführt, 
jo dürfen wir fie wohl als offiziell betrachten. Ferner bringt die 
„Sternztg.“ folgende Berichtigung: „Die öffentlichen Blätter haben 
wiederholt die Nachricht gebracht, daß es in der Abſicht liege, die Leitung 
der Eiſenbahnen von dem Handelsminiſterium an das Finanzminiſte⸗ 
rium zu übertragen. Dieſe Nachricht iſt völlig unrichtig; von einer 
ſolchen Uebertragung iſt nicht die Rede geweſen.“ 

* Berlin, 10. Juni. [Die Antwort des Königs. — 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Bofts 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Mittwoch, den 11. Juni 1862. 


Eine neue Eichhoff'ſche Broſchüre. — Die mindener und 
ravensberger Deputation.] Die Antwort Sr. Maj. des Kö⸗ 
nigs an die Adreß⸗Deputation eirculirte ſofort nach dem Empfang in 
ihrer wörtlichen Faſſung unter den Mitgliedern der Deputation; ſie 
wird alſo dem Präſidenten von dem Hrn. Miniſter v. d. Heydt überge⸗ 
ben ſein. Daß ſie nicht perſönlich in die Hände Sr. M. des Königs 
gelegt werden durfte, iſt, wie man uns mittheilt, conſtitutioneller Brauch, 
und namentlich auch im ceremoniellen Verkehr des engliſchen Unterhau⸗ 
fer mit dem Souverän üblich. Es iſt moglich, daß es für angemeſſen 
gehalten wurde, in dieſem Falle der in England beſtehenden Uebung ſich 
anzuſchließen. Die „Kreuzztg.“ betont zu ihren Zwecken ganz beſon⸗ 
ders den Satz, daß ſich der König in voller Ueb ereinſtimmung mit 
ſeinen Miniſtern befinde, und fügt hinzu: „Dieſe letzte Bemerkung wird 
nun hoffentlich den tendentiöſen Gerüchten ein Ende machen, die bis 
jetzt fortwährend unter die Leute gebracht wurden, um das Miniſterium 
zu discreditiren.“ Sehr ſchöͤn gejagt — aber befand ſich denn der 
König nicht auch „in voller Uebereinſſimmung“ mit dem vorigen Mi: 
niſterium, und hat die „Kreuzzeitung“ nicht alles Mögliche ge⸗ 
than, daſſelbe zu „discreditiren“? Jetzt paßt dem „patriotiſchen“ 


Blatte die Geſchichte anders, aber es möge ſich hüten, das 
Minifterium zu ſehr zu unterſtützen, denn eine Unterſtützung 
der „Kreuzzeitung“ „ ‚discreditirt!“ mehr als alles An⸗ 


dere. — Gegen die „vierte Serie“ der Eichhofſſchen „Berliner Polizei⸗ 
Silhouetten“, deren Verfaſſer bekanntlich flüchtig geworden, iſt auf An⸗ 
trag der Staatsanwaltſchaft und des Kriminal⸗Gerichts ein Verfahren 
auf Vernichtung der Broſchüre eingeleitet worden. Der Termin zur 
mündlichen Verhandlung iſt auf den 14. Juli d. J. angeſetzt. — Zur 
Vermeidung von Irrthümern bemerkt die „Volksztg.“, daß die neuliche 
Mittheilung des „Mindener Kreisblatts“ ſich auf die mindener Depu⸗ 
tation, dagegen der Bericht der feudalen Correſpondenz ſich auf die 
ravensberger Deputation bezieht. Die feudale Correſpondenz iſt 
außer ſich über die Enthüllung des Abgeordneten Freſe und glaubt, 
daß der Colon Bockſchatz damit gemeint geweſen ſei. Die Aeuße⸗ 
rung des Dr. Freſe bezog ſich auf ein anderes Deputations⸗ 
mitglied, einen Chauſſee⸗Auſſeher. Uebrigens mag ſich die feudale 
Correſpondenz ja hüten, ſich nicht die Finger zu verbrennen; in 
Minden haben die Mittheilungen des Abg. Fr. den ſtärkſten Eindruck 
gemacht, weil man da von ihrer Richtigkeit überzeugt iſt; der dortige 
Landrath will, wie es heißt, nunmehr nichts mit der Betheiligung des 
betreffenden Individuums an der Deputation zu thun gehabt haben; 
ein Geiſtlicher, der ſich ſehr für die Deputation intereſſirt hat, giebt 
nun jenes Individuum preis u. dgl. Das ſpricht doch ſicher nicht 
gegen die Richtigkeit der F. ſchen Enthüllungen. 

Königsberg, 7. Juni. [Vernehmung.] In Betreff der 
Vernehmung des Medizinalraths Profeſſor Möller meldet die „Oſtpr. 
Zeitung“, daß der Kultusminiſter namentlich in der von dem Wahl⸗ 
comite ausgegangenen „Anſprache an die ländlichen Urwähler der Pro⸗ 
vinz Preußen“ eine feindfelige Agitation gegen die Staatsregierung ges 
funden hat. Profeſſor Möller hatte nämlich den Saz verfaßt oder 
doch mitunterſchrieben, „die Herren Miniſter hatten (bisher) die von 
ihnen verlangten Summen verausgabt, ohne den Volksvertretern ge⸗ 
nauere Rechenſchaft darüber zu legen.“ Auch Profeſſor Hänel iſt deß⸗ 
halb durch den Oberpräſidenten im Beiſein des Univerſitätsrichters 
vernommen worden. Profeſſor Hänel iſt ein vor Kurzem aus Leipzig 
gekommener junger Juriſt. 

Deutſchland. 

Kaſſel, 7. Juni. [Zum neuen Miniſterium. — Eine Be⸗ 
lohnung.] Im Laufe des geſtrigen Tages haben wiederholte längere 
Unterredungen zwiſchen Herrn v. Loßberg und Herrn Regierungs⸗ 
rath Wiegand ſtattgefunden. Es gehen die verſchiedenſten Gerüchte 
durch die Stadt über die Perſonen der neuen Miniſter; ſicher ſcheint 
zu ſein, daß noch keinerlei definitive Einigung erfolgt iſt, die in der 
That bei der Kürze der Zeit, den vor Berlin zu beobachtenden Rück⸗ 
ſichten und bei der großen Abneigung der beſten Männer vor Miniſter⸗ 
ſtellungen bei uns auch kaum möglich geweſen wäre. — Herr Schim⸗ 
melpfeng, der geheime Chef⸗Redakteur der „Kaſſeler Zeitung“ ſeit 
etwa einem halben Jahre, iſt für ſeine Verdienſte, die er ſich in die⸗ 
ſer Stellung erworben hat, wie ich neulich ſchon vermuthete, von dem 
noch im Amte befindlichen Miniſterium mit der Stelle eines Sekretärs 


der General⸗Staatsprokuratur belohnt worden, mit gänzlicher Hintan⸗ g 


ſetzung aller Rückſichten auf Befähigung und Dienſlalter. Während 
dieſe Stelle ſtets nur an Vorbereitungsdiener, die den juriſtiſchen prak⸗ 
tiſchen Kurſus beendigt hatten, vergeben wurde, hat Schimmelpfeng 
auch nicht eine Stunde im Vorbereitungsdienſte geſtanden; nachdem 
er feine Univerſitätsſtudien abſolvirt, genügte er ſeiner Militärpflicht 
durch einjährigen Dienſt im Füſtlier⸗Bataillon, wobei man freilich nach 
einem hohen Worte mehr ſoll lernen koͤnnen, als durch fünfjährigen 
Dienſt bei einem Obergerichte. 

Die „Nat.⸗Ztg.“ enthält noch folgende zweite Errreſpondenz: 
Heute kann ich Ihnen von wirklichen Erfolgen der preußiſchen Politik 
berichten. Bisher hatte Alles nur zu ſehr den Anſchein, als ob die 
Sache dieſelbe blieb und blos die Namen wechſelten. Die äußerſt 
gnädige Entlaſſung der bisherigen Miniſter unter gleichzeitiger Beauf⸗ 
tragung derſelben zu einſtweiliger Fortführung des Amts eröffnete uns 
die traurige Ausſicht auf eine ganze Reihe von Scheinkonzeſſtonen und 
unſere Hoffnungen auf die Anwendung von Mitteln, welche geeignet 
wären, der Spiegelfechterei ein Ende zu machen, blieben gering. Jetzt 
kann ich Ihnen aber die Thatſache verbürgen, daß General v. Loßberg, 
der bekanntlich ſchon feit längerer Zeit zu einem entſchiedenen Bruch mit der 
bisherigen Regierungsweiſe und ihren verblendeten Trägern gerathen hatte, 
vom Kurfürften beauftragt wurde, mit dem Regierungsrath Wiegand 
wegen Bildung eines neuen Ministeriums und Aufftellung eines Regierungs- 
Programms zu verhandeln. Es exiſtirt zur Zeit kein Mann im Lande, 
welcher für eine wirkliche und dauernde Beſſerung unſerer Verhältniſſe 
mehr Garantien böte, als dieſer von allen Parteien gleich hochgeachtete 
Mann von ebenſo umfaſſender Intelligenz, als langbewährter liberaler 
Geſinnung und ſehr energiſchem Charakter. Solche Eigenſchaften müſſen 
vorhanden ſein, wenn wir einigermaßen troſtvoll in die Zukunft blicken 
ſollen. General Loßberg hat ſeinen Auftrag ausgeführt, und die bei⸗ 
den deſignirten Miniſter haben, dem Vernehmen nach, bereits wieder⸗ 
holt mit einander verhandelt. Vom Programm verlautet bis jetzt nur 
ſo viel, daß Wiegand unumwunden Wiederherſtellung der 31er Ver⸗ 
faſſung mit einer nach dem 49er Wahlgeſetze zu berufenden Kammer 
beabſichtigt. In Betreff der Zuſammenſetzung des Miniſteriums im 
Uebrigen find alle bisherigen Gerüchte eben nichts als dieſes. Nur fo 


viel kann ich Ihnen als Thatſache melden, daß an den früheren März⸗ 
Miniſter v. Winzingerode, zur Zeit bekanntlich in großherzogl. weimar⸗ 
ſchen Dienſten, allen Ernſtes gedacht iſt und wird. 


It alien. 

* [Neue Broſchüre des Deputirten Boggio.] Unſere Le⸗ 
ſer erinnern ſich des großen Aufſehens, welches ihrer Zeit eine Bro⸗ 
ſchüre von Boggio, „Garibaldi und das Geſetz“ betitelt, ge⸗ 
macht hat. Derſelbe Deputirte hat ſo eben eine zweite nicht weniger 
intereſſante und epochemachende veröffentlicht, die „Furcht“. „Wir ſind 
die wahre Revolution“, ruft Boggio der Actionspartei zu, „nehmt euch 
in Acht! Ihr ſeit nur die Anarchie und die Unordnung, von euch ſind 
die Flintenſchüſſe abgefeuert worden, welche man nach Cuſtozza zu 
Mailand auf Carl Albert abfeuerte, von euch iſt der Dolch gezückt 
worden, dem Roſſi erlegen iſt, ihr habt eine Menge verfehlter Expe⸗ 
ditionen und unnütz vergoſſenen Blutes zu verantworten. Die Re⸗ 
volution, die wahre Revolution, die ihr erwartet, iſt ſeit lange ſchon 
eingetreten. Mit welchem Namen wollt ihr den Krieg in der Lom⸗ 
bardei, die Schlachten von San Martino, Solferino, Magenta, 
Caſtel Fidardo, Ancona benennen, die Annexion der Romagna, Tos⸗ 
kanas, Neapel und Siciliens. Ihr wartet auf die Revolution in 
ähnlicher Weiſe, wie die Juden auf den Meſſias warten. Für die 
Chriſten iſt er ſeit achtzehn Jahrhunderten ſchon gekommen, die Juden 
erwarten ihn immer noch. Iſt etwa Cavour ein Reactionär geweſen. 
Wir haben Furcht vor eurer Unvorſichtigkeit, vor euren Skandalen, 
vor der ins Parlament bineingeſchleuderten Zwietracht, vor der Uner⸗ 
fahrenheit des Volkes, wir haben Furcht, durch eure Thorheiten die 
Frucht ſo vieler Jahrhunderte von Opfern und Leiden zu verlieren. 
Ihr andern Revolutionäre vergeßt, was geſtern gethan worden iſt, 
ihr denkt an immer neue Unternehmungen für morgen, ehe ihr noch 
die Gegenwart ſicher geſtellt habt.“ 


Frankreich. 

* Paris, 7. Juni. Der „Independance belge“ wird von hier 
geſchrieben: An der geſtrigen Börſe wiederholte ſich das Gerücht von 
der Abdankung des Königs von Preußen. Man ſagte, daß die 
Königin, welche viel Einfluß auf ihn beſitzt, ihn dazu dränge, die 
Krone ſeinem Sohne abzutreten. Dieſe Gerüchte wiederholen ſich ohne 
Ende, ich weiß nicht, warum. Ich habe einen Brief aus Berlin in 
der Hand, von einem dortigen Diplomaten geſchrieben, der deu König 
ſehr häufig ſieht. Er verſichert mich, daß es kein wahres Wort 
an dieſen Gerüchten giebt, die ſich periodiſch von Paris aus 
durch die Welt verbreiten. — Demſelben Blatte wird heut bezüglich 
eines anderen viel beſprochenen Gegenſtandes geſchrieben: „Es iſt 
ſicher, daß die Anerkennung Italiens durch Preußen durch⸗ 
aus nicht ſo nahe bevorſtehend iſt, als man glaubte.“ Diesmal 
wird das Blatt wohl das Richtige getroffen haben. 

Paris, 7. Juni. [Klapka zieht ſich von der Leitung 
der Emigration zurück] General Klapka hat folgendes Schrei⸗ 
ben an Koſſuth erlaſſen: 

Mein theurer und verehrter Freund! Vor vier Jahren hatte uns der 
Gang der Creigniſſe genöthigt, das Werk der Befreiung unſeres unglüd- 
lichen Vaterlandes ernſtlicher wieder vorzunehmen. Damals hatten wir mit 
unſerm edlen Freunde, Grafen Ladislaus Teleky, und unter Ihrem Vorſitz 
das ungariſche National⸗Comite gebildet. Wir haben der Sache, ſo gut es 
die Umſtände und die uns zur ene beſchränkten Mittel: ges 
eg gedient. Die Verhaftung von Ladislaus Telely und fein unglüds 
iches Ende waren der erſte Schlag, der unſere Organiſation im Auslande 
betraf. Von den drei Mitgliedern des Comite's hat eins zu leben aufgehört. 
Sie waren in London und ich, durch Privat⸗Intereſſen zurückgehalten, in 
Genf. Meine Abſicht war damals, Ihnen die Neubildung oder die völlige 
Auflöſung des Comite's vorzuſchlagen. Dem Drängen meiner politiſchen 
Freunde nachgebend, hatte ich jeden derartigen Schritt vertagt. Heut zwin⸗ 
gen mich gebieteriſche Umſtände zum vollſtändigen Rücktritt. Meine Geſund⸗ 
heit hat in der letzten Zeit bedeutend gelitten; meine Privatgeſchäfte nehmen 
meine Thätigkeit mehr in Anſpruch; ich werde mich alſo fortan nur noch 
in ungenügender Weiſe direct unſeren politiſchen Intereſſen widmen können. 
Sicherlich werden meine aufrichtigſten Wünſche die begleiten, deren Zeit, 
Bemühung und Thätigkeit fortan noch dem Triumph unſerer Sache 2 
fein werden; aber ich kann meine Verantwortlichkeit und meinen Namen 
nicht länger mehr dafür einſetzen. Ich ziehe mich alſo zurück, indem ich 
fernerhin auf jede Intervention in der Leitung der ungariſchen Emigrations⸗ 
Angelegenheiten verzichte. Soll ich dereinſt wieder in die Reihen der ſtrei⸗ 
tenden Politit eintreten, jo wird es nur auf den Ruf des Landes gejcheben, 
Nach vierzehnjähriger ununterbrochener Arbeit für das Wohl meines un⸗ 
lücklichen Landes ziehe ich mich in das Privatleben zurück, indem ich die 
innige Ueberzeugung mitnehme, gewiſſenhaft meine Pflicht erfüllt zu haben. 
Noch bleibt mir die Hoffnung, daß mein Rücktritt in Nichts unſere Sache 
beeinträchtigen wird, und daß auch, ohne meine Mitwirkung, in naher Zu⸗ 
kunft die erſten Strahlen der wiedereroberten Freiheit über meinem Lande 
erglänzen werden. Möge bis dahin die Eintracht alle patriotiſchen Elemente 
im Auslande zuſammenhalten. Die Ehre des ungariſchen Namens rein und 
fleckenlos zu erhalten, iſt die erſte der Pflichten, und ich weiß, daß keiner 
meiner Landsleute ihr untreu werden wird. Genehmigen Sie ze. 

London, 30. Mai 1862. Klapka. 


Portugal. 

[Die Unruhen in Portugal.] Die Unruhen in Portugal 
ſollen viel ernſter ſein, als die Berichte aus Liſſabon beſagen. Die 
Bewegung gewinnt, wie man aus Privatbriefen erſieht, an Umfang. 
Das 30 Stunden von Liſſabon gelegene Ferreora iſt jetzt auch im Auf: 
ſtand; nach Cintra, das ganz in der Nähe der Hauptſtadt liegt, muß⸗ 
ten Truppen geſandt werden, und die 10 Stunden von Oporto ent⸗ 
legene Stadt Guimoraens iſt von den Inſurgenten cernirt. Das revo⸗ 
lutionäre Comite hat in Braga ſeinen Sitz. Der Ruf der Inſurgenten 
iſt: „Nieder mit den Miniſtern! Nieder mit den Steuern! Es lebe 


der König!“ 
Amerika. 


New ⸗Bork, 23. Mai. [Ueberſicht über den zeit⸗ 
weiligen Stand der Dinge im Oſten und Weſten.] Wenn 
etwa die europäiſchen Mächte Neigung hatten, ſich in die amerikaniſchen 
Angelegenheiten zu miſchen unter dem Vorwande, daß durch die Ab⸗ 
ſperrung der ſüdlichen Häfen ihre Induſtrie gelähmt würde, ſo iſt we⸗ 
nigſtens dieſer Grund dadurch beſeitigt, daß vom 1. Juni ab die Häfen 
von Beaufort in Nord⸗Carolina, Port Royal in Süd⸗Carolina und 
New⸗Orleans in Louiſiana dem Verkehr aller Nationen wieder eröffnet 
werden. Freilich wird dadurch nicht ſehr viel gewonnen ſein, ſo lange 
das innere Land, welches ſeine Produkte nach den Hafenſtädten zu lie⸗ 
fern hat, ſich noch im Zuſtande der Rebellion befindet. Wahrſcheinlich 
werden bald auch andere Häfen wieder geöffnet werden. Zunächſt iſt 
Norfolk von den Bundestruppen genommen, oder richtiger beſetzt wor⸗ 
den, denn der General Huger, welcher dort die Truppen der Rebellen 
commandirte, war am Tage vor der Ankunft unſerer Armee abmar⸗ 


ſchirt. Nicht ein Schuß iſt dort gewechſelt worden. Auch zwiſchen 
Yorktown und Richmond, der Hauptſtadt Virginiens, iſt es bis jetzt 
zu keiner Schlacht gekommen. Einige hitzige Gefechte haben zwiſchen 
der feindlichen Arrieregarde und unſerer Vorhut flattgefunden, die jedoch 
von Seite der Gegner offenbar nur darauf berechnet waren, das Vor⸗ 
dringen unſerer Armee zu verzögern. Der General Mac Clellan iſt nur noch 
10 engl. Meilen von Richmond entfernt, doch ſcheint er mit ſeinen Vorberei⸗ 
tungen zu einem definitiven Angriff noch nicht fertig zu ſein. Eine 
Anzahl von Kanonenbooten iſt den James⸗Fluß hinauf bis auf eine 
Entfernung von 8 Meilen gegen Richmond vorgedrungen. Dort ha⸗ 
ben die Rebellen ein Fort angelegt, welches von unſern Booten vor 
einigen Tagen vergeblich bombardirt wurde. Auch müſſen dort unter 
den Kanonen dieſes Forts eine Menge von Hinderniſſen, in Geſtalt 
von verſenkten Schiffen, eingerammten Pfählen u. dgl., mit denen die 
Rebellen den Fluß verſperrt haben, hinweggeräumt werden. Von vielen 
Seiten wird es jedoch bezweifelt, daß die Südländer es bei Richmond 
auf eine Schlacht werden ankommen laſſen. Die Lage des Ortes iſt 
von keiner ſtrategiſchen Wichtigkeit, und es ſieht vielmehr ſo aus, als 
ob die ſüdliche Armee ſich während des Sommers in den Gebirgen 
von Süd⸗Virginien feſtſetzen wollte. 

Uebrigens iſt Norfolk nicht der einzige Punkt, welcher während der 
letzten beiden Wochen ohne Widerſtand geräumt iſt. Auch das Fort 
Pillow iſt aufgegeben worden, nachdem unſere Flotille dort wie vorher 
an der Inſel Noſo mehrere Wochen lang aufgehalten wurde. Die 
Beſatzung des Ortes hat ſich 12 Meilen weiter den Miffifippi hinun⸗ 
ter nach dem Fort Randolph begeben, welches, wie allgemein behaup⸗ 
tet wird, ſehr feſt angelegt ſein ſoll. Von dort aus ſteht dann den 
Rebellen der Rückzug nach Memphis in Tenneſſe frei, und es mögen 
daher auch wieder verſchiedene Wochen verſtreichen, ehe unſere Truppen 
an dem letzteren Platze anlangen, der der Verſicherung nach in eine 
ſchwer einzunehmende Feſtung verwandelt iſt. Das Schlimmſte dabei 
iſt, daß mittlerweile der ſüdliche Sommer mit ſeiner Hitze und ſeinen 
Krankheiten, namentlich dem gelben Fieber, herannaht. Auch der Hafen 
von Penſacola iſt von den Rebellen geräumt worden; das vor dem⸗ 
ſelben gelegene Fort Pickens war eins von den wenigen alten Bundes⸗ 
Forts, welche nie verloren gegangen ſind. 

Es wird berichtet, daß Jefferſon Davis dem franzoͤſiſchen Geſand⸗ 
ten M. Mercier bei deſſen Beſuch in Richmond kürzlich erklärt habe, 
daß dies Aufgeben der Küſten⸗ und Grenzpoſitionen lediglich aus ſtra⸗ 
tegiſchen Gründen ſtattfände, und keineswegs als ein Zeichen der 
Schwäche zu betrachten wäre. Ferner ift es gewiß, daß der ſüͤdliche 
Präſident eine Anfrage der Legislatur von Virginien dahin beantwortet 
hat, daß er keineswegs beabſichtigte, den Staat zu räumen, daß aber 
vielleicht ein zeitweiliges Aufgeben der Stadt Richmond eintreten könnte. 
Unſere Armee wird alſo der ſich zurückziehenden feindlichen auf unweg⸗ 
ſam gemachten Straßen und in der Gluth des Sommers folgen müſſen, 
bis es dieſen beliebt, oder bis ſie endlich gezwungen iſt, Stand zu 
halten. Der letztere Fall wird vielleicht bald am Miffiffippi eintreten; 
denn nach den letzten Nachrichten iſt die Kanonenbootflotte, welche bei 
der Einnahme von New⸗Orleans betheiligt war den Miſſiſſippi unbe: 
hindert bis nach Wicksburg im Staate Miſſiſſippi hinaufgekommen. 
Sie wird von dort aus ihren Marſch weiter nördlich fortſetzen, bis fie 
im Stande iſt, Memphis vom Süden her anzugreifen. Wenn daher 
die Rebellen nicht bald über den Fluß nach Arkanſas gehen, wohin 
ihnen jetzt noch der Weg offen ſteht, fo werden fie endlich genöthigt 
werden, eine Schlacht zu liefern. Uebrigens iſt es ebenſo unerklärlich, 
warum der Bundesgeneral Halleck, welcher nun ſchon ſeit mehreren 

Wochen dem General Beauregard bei Corinth im nördlichen Theile 
des Staates Miſſiſippi gegenüberſteht, nicht längſt einen Angriff ge⸗ 
macht hat. Möglich, daß er ſich nicht ſtark genug fühlt, den Schan⸗ 
zen und Waldungen gedeckt ſtehenden Feind anzugreifen. 

Von der Seeſeite werden jetzt ernſtliche Anſtalten getroffen, die 
Hafenſtädte Savannah in Georgien und Mobile in Alabama wegzu⸗ 
nehmen; nach dem letzteren Punkte iſt der Kapitän Porter mit der 
Mörſerbootflotte, welche die Forts von New-Orleans bombardirte, auf: 
gebrochen. 

Die innere Politik, d. h. die eigentliche Urſache des Krieges, iſt 
wieder einmal ſtark in den Vordergrund gedrängt worden durch einen 
Armeebefehl des General⸗Majors Hunter, unter deſſen Commando die 
Operationen in den Staaten Florida, Südcarolina und Miſſiſſippi 
ſtehen. Er machte mit der Sklavenfrage kurzen Prozeß, indem er die 
Sklaverei in dieſen drei Staaten für aufgehoben erklärte. Dieſer 
Schritt überraſchte umſomehr, da Hunter früher der demokratiſchen 
Partei, der Vertheidigerin der Sklavenhalterrechte angehörte, und im 
vorigen Jahre zu Fremonts Nachfolger in Miſſouri ernannt wurde, 
als derſelbe wegen feiner Emancipationsproclamation abberufen wurde. 
Der Präſident hat nun freilich dieſen Schritt des Generals Hunter 
widerrufen, aber es iſt in einer ſolchen Weiſe geſchehen, daß man 
deutlich zwiſchen den Zeilen herausleſen kann, daß er ſelbſt nächſtens 
ein ähnliches Dekret für ſämmtliche Sklavenſtaaten erlaſſen wird. Er 
erklärt ausdrücklich, daß er eine ſolche Maßregel nicht den Comman⸗ 
deurs einzelner Armeecorps überlaſſen koͤnne, ſondern ſich dieſelbe als 
Obercommandeur der geſammten Armee und Flotte vorbehielte; d. h. 
er will dieſen letzten Schlag nicht portionsweiſe, ſondern mit einem⸗ 
male gegen die Rebellion führen. Wenn er damit zaudert, ſo will 
er theils der Zuſtimmung des nördlichen Volkes gewiß ſein, theils 
mögen ihn auch Rückſichten der Humanität gegen den Süden ſelbſt 
leiten, den er trotz aller Rebellion nicht den Schreckniſſen einer Neger⸗ 
inſurrection ausſetzen will. Es wird jedoch aus zuverläſſiger Quelle 
verſichert, daß der Präſident bereits feit längerer Zeit ein allgemeines 
Emancipationsdeeret fertig liegen hätte. Nicht ohne beſonderen Grund 
knüpft er daher auch an den Widerruf des Hunter'ſchen Armeebefehls 
die dringende Mahnung, daß die der Union treugebliebenen Sklaven⸗ 
ſtaaten ſich freiwillig und mit Benutzung der von der Regierung an: 
gebotenen Hilfe zur Sklavenemancipation entſchließen moͤchten. 

Mexiko. Einem Privatbriefe der „Times“ aus Veracruz v. 27. April 
entnehmen wir folgenden Bericht, welcher das Auftreten der Franzoſen da⸗ 
ſelbſt in keinem angenehmen Lichte erſcheinen läßt. Der oft erwähnten Con⸗ 
vention gemäß hatten ſich die Alüirten nach Orizaba begeben, woſelbſt fie 
ein vortreffliches Hoſpital und alle erdenkliche Bequemlichkeit für die Ver: 

roviantirung ihrer Mannſchaft vorfanden. Die Franzoſen bezogen unge⸗ 
ähr 5 Meilen vor der Stadt ein Lager. Das geſchah 4 Tage vor der an⸗ 
beraumten Conferenz der 4 Bevollmächtigten. Als aber die Friſt längſt ver⸗ 
ſtrichen war, ohne daß der franzöſiſche Bevollmächtigte erſchienen wäre, be: 
ſchloß Prim ſelbſt in's franzöſiſche Lager zu reiten, um den Grund ſeines 
Nichterſcheinens zu ermitteln. Kaum war er zwei Meilen weit geritten, 
fo ftieß er, zu feiner Ueberraſchung auf das franzöſiſche Armeecorps, das in 
Kriegsordnung angerückt kam. Als Vortrab Cavallerie, mit blankem Säbel und 
eladenen Karabinern. Darauf die Infanterie mit aufgeſtecktem Bayonnet und 
1 5 . Musketen. Hinterdrein die Artillerie, deren Kanonen ebenfalls 
geladen waren. Beim Stabe angelangt, frug er den Admiral Renier, was 
dies alles zu bedeuten hätte, worauf er zur Antwort erhielt, es ſeien von 
Frankreich neue Verhaltungsbefehle angelangt, welche ihn (den Admiral) 
aller bisherigen Trattats: Berkinblichteiten entheben. Er fügte hinzu, un⸗ 
ſere Kranken ſeien, wie ihm hinterbracht wurde, in Gefahr, ſammt und 
ſonders ermordet zu werden. General Prim proteſtirte ſofort, und bedeu⸗ 
tete den Admiral, wie ſehr er dem neuen Traktate und dem Völker⸗ 
rechte zuwider handle, indem er ſchlachtgerüſtet ins Innere eines Landes 
vordringe, ohne daß er eine Kriegserklärung vorausgeſchickt hätte. Der 

Admiral erwiederte darauf, er werde auf der Stelle, wo er ſich eben be⸗ 
finde, campiren und über Nacht ſich die Sache weiter überlegen. General 
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Prim aber ritt nach Orizaba zurück, theilte, was er geſehen, dem britiſchen 
Bevollmächtigten mit, ging mit dieſem des Nachts mehreremals ins Hoſpital, 
um zu ſehen, was es mit dem angeblichen Mordanſchlag gegen die Kranken 
für Bewandtniß babe, und überzeugte ſich, daß kein Grund zu Beſorgniſſen vor⸗ 
handen ſei. Um 4 Uhr Morgens ritt er wieder ins franz. Lager, nachdem der 
mexikaniſche Bevollmächtigte die ſtren t 
und Anſtalten getroffen hatte, ihm eine Eskorte von 100 mexikan. Truppen 
mitzugeben (die Spanier Prims waren nämlich nach Vera Cruz abgezogen). 
Wieder traf er die Franzoſen wie am vorigen Tage in vollem Marſch, und 
ritt, ohne auf die Eskorte weiter zu warten, geradewegs zum franzöſiſchen 
Stabe. Inmitten der franzöſiſchen Offiziere angekommen, lüftete er ſeinen 
Hut und ſagte: „Geſtern, meine Oſſiziere und Herren, entſchuldigten Sie 
dieſe Vorrückung mit Ihrer Beſorgniß um die Sicherheit Ihrer Kranken. 
Ich habe dieſe um 5, 7, 8 und 9 Uhr Abends beſucht und Alles in vollkom⸗ 
menſter Sicherheit angetroffen. Daſſelbe berichtet der engliſche Commodore, 
der um 10 Uhr Abends daſelbſt war, und noch heute um 4 Uhr Morgens 
ſagten mir Ihre eigenen Aerzte, daß ſie ſich ſo ſicher wie im Herzen von 
Frankreich fühlen. Darum bitte ich Sie, meine Herren, eingedenk der Trak⸗ 
tatsverpflichtungun, nicht weiter vorzurücken.“ Nach kurzer Pauſe wieder⸗ 
holte Admiral Regnier, er ſei dieſer Verpflichtungen vermöge neuerer Ordres 
aus Paris entbunden und angewieſen worden, mit den Mexikanern nirgend 
wo anders als in Mexiko zu unterhandeln. Nun wandte General Prim 
ſtillſchweigend fein Pferd, um zurückzureiten, da kam gerade feine Ban 
Eskorte, an ihrer Spitze der mexikaniſche General Melanie. Dieſer erklärte 
zwar ſofort den Zweck ſeines Kommens, trotzdem befahl ihm ein franzöſiſcher 
Oberſt, unverzüglich rechts um zu machen, denn er befinde ſich innerhalb 
franzöſiſcher Linien, und eben als General Prim dem merikaniſchen Offizier 
Lebewobl ſagen wollte, hieb die franzöſiſche Cavallerie von rückwärts in die 
mexikaniſche Eskorte ein, machte 12 Mann derſelben nieder und nahm 15 
andere gefangen. Der Reſt entkam. Den General Melanie ließ man nach 
einer Weile mit Prim ziehen, doch nicht ohne ihn mit einer ſofortigen Fü⸗ 
ſillade bedroht zu haben. So ritten die beiden gegen Vera Cruz, wo auch 
die Engländer am 25. ihre Flagge eingezogen, nachdem ſie die mexikaniſche 
mit 21. Kanonenſchüſſen jalutirt hatten.“ 
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Breslan, 11 Juni. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Auf dem Wege 
von Oels nach Bernſtadt, von der Vache der Oels⸗Kreuzburger Per⸗ 
ſonenpoſt, drei Poſtſtücke und zwar: ein Koffer Nr. 244 aus Breslau nach 
Kreuzburg, 79 Ctr. (Pfd. 2) ſchwer; ein Kaſten, ſign. W. T. Reg. Nr. 32 
aus Brieg nach Poſtelwitz, 16 Pfd. ſchwer, ſowie ein Packet in Leinen, ſig. 
L. B. L. 594 Reg. Nr. 969 aus Breslau nach Bernſtadt, 12 Pfd. ſchwer. 
In dieſen Poſtſtücken befanden ſich, ſoviel bis jetzt ermittelt worden: ad 1 
Stoff zu einem Kleide für 9 Thlr., Nähſeide für 60 Thlr., ſeidene Bänder 
über 200 Thlr., Batiſt für 2 Thlr., Poſamentirwaaren im Werthe von 
25 Thlr., Drillich für 3 Thlr., eine Brieftaſche mit baar 25 Thlr. (Letztere 
iſt mit Perlen geſtickt und C. Arndt gezeichnet) ; ad 2 zwei Paar ſchwarze 
Hoſen, das eine Paar von Buksking, das andere Paar von Tuch, beide 
Paare mit rothen Bieſen verſehen, eine 1 
Shawlkragen und Hornknöpfen, zwei leinene Hemden, wovon das eine mit 
den Buchſtaben W. F. (in er, gezeichnet, unter dieſen Buch⸗ 
ſtaben befand ſich die Nr. 103 mit Dinte geſchrieben, drei Stück Vorhemd⸗ 
chen von Shirting, jedes mit drei Falten verſehen, ein Talanjeibene Hals⸗ 
tuch, ein Paar neu vorgeſchuhte kalblederne Stiefeln, ein altes ſchwarzes 
halbwollenes Tuch, drei Flaſchen mit Putzkalk, Tripel und Putzöl, drei Stück 
bunte Taſchentücher, wovon zwei ſchon gebraucht, eirs noch ganz neu, eine 
Blechbüchſe mit Wichfe, drei Stück Bürſten, eine kleine vierkantige Feile, 
zwei Stück kleine Durchſchläge von Gußſtahl, ein Spiegel, 8“ hoch und 6“ 
breit, mit Goldrahmen, eine Haarbürſte ohne Grißf, ein Raſirmeſſer mit grau 
und braungefleckter Hornſchale und ein braunpolirtes Seifennäpfchen; Ge: 
ſammtweriß 15 Thlr.; ad 3 25% Ellen Velvettin Nr. 1, 

Ferner wurde geſtohlen: auf der Breslau⸗Münſterberger Straße, eben⸗ 
falls durch Beraubung der Perſonenpoſt, von dem auf der Vache des 
Poſtwagens verladenen Poſtſtücken, mittelſt Durchſchneiden des Wagendeckle⸗ 
ders während der Fahrt, zwei Kiſten. Eine derſelben gezeichnet Al) 8. 
Nr. 2285, Poſt Nr. 143, enthielt achtzehn Stück verſchiedene neue wollene 
und ſeidene Stoffe (Popeline, Rips, weißer Taffet, glatt und gemuſtert, 
bunter glatter und geftreifter Taffet in verſchiedenen arben, Gros de 
Londre 2c.) zufammen circa 400 Ellen im Geſammtwerthe von 537 Tha⸗ 


ler. Außerdem befand ſich in gedachter Kiſte auch ein Contobuch, in 
grüne Leinwand gebunden, mit rother Etiquette, welche in Golddruck die 
Firma „Salomon Sachs“ tr 


ägt. 7 Ä 

Gefunden wurden: ein Fleiſchermeſſer, eine Cigarrrentaſche mit zwei 
Stück Cigarren und ein Entreeſchlüſſel. sche 

hen Am Iten d. Mts., Nachmittags, ertranken ein hieſi⸗ 

er 75 Jahr alter Zimmergeſelle und Sen e Knabe, beide beim 

aden und zwar erſterer in der Weide zwiſchen Hundsfeld und Schottwitz, 

letzterer in der Oder unfern Neuholland. ; 

A burg J Im Laufe letztverfloſſener Woche ſind hierorts 11 Per⸗ 

ſonen durch Polizei⸗Beamte wegen Bettelns aufgegriffen und zur Haft 
gebracht worden. (Pol.⸗Bl.) 


Breslauer Sternwarte. 


10. Juni 10 U. Abds.] 27 9,56 | +11,6 SO. 1. | 
11. Juni 6 U. Morg.] 27 8,46 +9,2 SO. 1. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 10. Juni, Nachm. 3 Uhr. Die Rente eröffnete zu 69, 15, hob 
ſich auf 69, 20, fiel auf 68, 95 und ſchloß hierzu unbelebt. Conſols von 
Mittags 12 Uhr pr. Juli waren 92% eingetroffen. Schluß⸗Courſe: 
zproz. Rente 68, 95. 4 prz. Rente 97, 10. Zprz. Spanier 49%. Iproz. 
Spanier —. Silber⸗Anleihe —. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Attien 518. 
F 857. Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien 621. Oeſterr. Credit⸗ 
Aktien —. 

London, 10. Juni, Nachm 3 Uhr. Silber 61%. Bedeckte Luft. — 
Conſols pr. Juli 92. Iprz. Spanier 44%. Mexikaner 317 Sardinier 
81 ½. öprz. Ruſſen 96. 4 prz. Ruſſen 91%. Hamburg 3 Monat 13 Mk. 
8% Sch., Wien 13 Fl. — Der „Great Eaſtern“ dat Queenstown paſſirt. 

Wien, 10. Juni, Mitt. 12 Uhr 30 Min. Günſtige Stimmung, öpıoz. 
Metallig. 71, 20. 4½ proz. Metall. 63, 50. Bankaktien 842, Norabahn 
311, 50, 1854er Looſe 95, —. National⸗Anleihe 84, 20. Staats⸗Eiſenb. 
Aktien⸗Cert. 262, —. Creditaktien 219, 40. London 127, 50. Hamburg 
95, —. Paris 50, 50. Gold —, —. Silber —, —. Eliſabetbahn 162, 50. 
Lomb. Eiſenbahn —, —. Neue Looſe 133, — uur 0 Looſe 94, 20. 

Frankfurt a. M., 10. Juni, Nachm. 2 Uhr 30 Minuten. Oeſterr. 

onds und Aktien ſehr beliebt und höher. Vollbezahlte neue Ruſſen 92. 
chluß⸗Courſe: Ludwigsh.⸗Berbach 135. Wiener Wechſel 924. Darm, 
Bank⸗Aktien 221. Darmſt. Zettelbant 248. öproz. Metall. 55. 4 Aproz. 
Met. 48%, 1884er Lone 73%. Oeſterr. National⸗Anleihe 64%. Oeſterr.⸗ 
Frenz Staats⸗Eiſenb.⸗Attien 235. Oeſterr. Bank⸗Antheile 771. Oeſterr. 
redit⸗Altien 202. Neueſte öſterr. Anleihe 75%. Oeſterr. Eliſabet⸗Bahn 
122. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 33%. Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A. 124%. 5 
amburg, 10. Juni, Nachm. 2 Uhr 30 Min. Oeſterr. Effekten leb⸗ 
basis namentlich Sosfe Shluß:Gourfe: National⸗Anleihe 65. Defterr. 
Gredit:Attien 85%. Vereinsbank 101%. Norddeutſche Bank 95%. Mhei⸗ 
niſche 93%. Nordbahn 62%. Disconto 4%. Wien 96, 45. Petersburg 30. 

Hamburg, 10. Juni. [Getreidemarkt.] Weizen loco beſſere Ten⸗ 
denz, ab auswärts unverändert flau. Roggen loco etwas Frage, ab Kö: 
nigsberg feſt, nichts offerirt. Oel pr. Okt. 27%. Kaffee ruhig. 

Liverpool, 10. Juni. [Baumwolle.] 14,000 Ballen Umſatz. — 
Preiſe ſteigend. = 

Amfterdam, 10, Juni. Getreidemarkt (Schlußbericht). eizen 
Ben Nogaen, unverändert, Termine flau. Raps Oktober 75%. Rüböl 

erbſt 48%. 


Heiter. 
Heiter. 


Berlin, 10. Juni. Die Börſe hat ungeachtet einer zweitägigen Ges Haf 


ſchäftspauſe an Geſchäftsluſt nichts gewonnen. Dagegen hat die Stimmung, 
die ſchon Ende voriger Woche recht günſtig war, bh eher noch günſtiger ge⸗ 
ſtaltet, namentlich für alle diejenigen Papiere, welche von dem der Börſe 
ferner ſtehenden Publikum mehr beachtet werden, vor Allem für die ſchwer en 
Eiſenbahn⸗Aktien. Die auf die ſteigende Bewegung gerichtete Tendenz ließ 
ſich in keiner Effektengattung verkennen, dagegen war das Geſchäft durchaus nicht 
belebt und namentlich auch die Spekulation nicht thätig. Mit Ausnahme 
der öſterreichiſchen Sachen waren die im engſten Sinne als Spekulations⸗ 
papiere zu bezeichnenden Effekten häufig ſelbſt ein wenig matter als vor dem 
Feſte; vor Allem waren die leichten Eiſenbahn⸗Aktien zum Theil eher nach⸗ 
gebend, wenngleich Umſätze gerade in ihnen noch die meiſte 8 her⸗ 
vorriefen. Gegen Ende verlor die Börſe überhaupt an Feſtigkeit, nur ſchwere 
Eiſenbahn⸗Aktien ließen nicht nach. Geld merklich knapper, erſte Discon⸗ 
ten mit 34% angeboten, ſelten unter 3% zu laſſen. (B.- u. H.⸗Ztg.) 


die ſtrenge Einhaltung des Traktates zugeſagt si 


Weſte von melirtem Buksking mit] m 


Berliner Börse vom 10. Juni 1882. 


Fonds- und Geldeourse, 1. 4 
B. . 78% 128 bz. 
8 C.» 12086 153%, bz. 


o 
dito Prior A. 


dito dito Prior E. — 3 — — 
dito 1859| 5 dito Prior 0..|— | 4 | — — 
Stasts-3chuld-Sch. ... dito Prior D..|— | 4 G. 
Präm.-Anl. von I@k5 Alto Prior E.. — 47 85 ½ bz. 
Borliner Stadt-Obl. dito Prior F — 4% 101 ½ bz 
Kur- u. Neumärk.. Oppeln-Tarnow. 47% b 
8 dito dito Pänz-W. (St.-V.) 466% ba 
Pommersche. 7 ee b 14 944, bz. 
E dito nene dito (St.) Pr. — 4 101 G. 
3 Posonsche „IA dito Prior... | — | 4 19% G. 
2 .o * * ito III. Em. | — 5 98 bz. 
Mi dito nene. Rhein-Nahebahn | — | 4 132% bz. 
sche „u... Bahrort-Orofeld. 71 987% bz 
Kur- u. Neumärk, Btarg.-Posener 8 100 bz. 
8 |Pommorsche ....+ Thüringer 6% 4119 bz. 
E Posensche . Wilhelms-Bahn . | — 4 9 4 89 ½ bz. 
5 Preussische dito Prior — 14126. 
Westf. u. Rhoin. dito III. Em. | — 4½/— — 7 
8 | Sächsischo......» - dito Prior 8i.| — 14% 193 G. 
#4 (Bchlesische ... dio dito | — 15 193% C. 2 
Louisdor . 2 Er SR 
Goldkronen . . . g. 6½ G. Preuss. und ausl. Bank-Actien. 
Ausländische Fonds. — ⁰⁰ 
Ossterr, Motall. „....] 5 155% G. Berl. X.-Vorein . 91 4115 B. 
dito Baer Pr.-Anl. | A 73 B. Berl.-Hand.-Gos. 4 90 % etw. bz. 
dito naue 100-fl.-L. — 70 bz. Berl. W.-Ored.-G.! — 5 — 
dito Nat.-Anleihe .| 5 0s à 65% bz. — — A| A |j80%, B. 
dito Bankn.n.Whr.| — 20 % bz. Bremer „ 81 410K ba. 
Auge. Anl 5 105% bz. Coburg. Credit-A.| 3 | A 44 5 bz. 
dito B. Anleihe. . 8 87 B. Darmst. Zottel-B. 0 4 99 G. 
dito poln. Sch.-Obl.| 4 |83 bz Darmat.Oredb.-A. 4 68% bz 
Poln. Pfandbriefo 4 4—-— — Dose. Creditb.-A. | — [46 bz. 
dito III. Em. 487 ½ bz. u. G. Disc.-Cm.-Anthl. | — 45 bz- 
Poln. Obl, & 500 Fl.] A 193 etw. bz Genf. Oreditb.-A. | — 449% i. P. ba. 
dito à 300 EI. 8 85 bz. Bank ...| 5%: 4 86 bz. u &. 
dito à 200 FI.. 23% 8. Hamb. Nrd. Bank 5 4 167 8. 
Poln. Banknoten ....|— 187% & 4 d Ver u Sr 4101 6. 
Kurhoss, 40 Thlr. 56% bz. o. — 4 498% B 
Baden 35 Fl... . . . .. III bz. Leipziger „ 480 8 
— — — — arembrg. „ 10 4 199%, B 
Actien-Course, >riv. „ 495 4480 B. 
Diy.| E. Mar. Gre i- A. 459 8. 
1861] F. Minerva-Bwp.-A-| — | 5 [30 b. 
Aach.-Düsseld...| 2% 3% Oestor. Ordtb.-.‘- ER 5 1864448548614 bz. 
Aach.-Mastricht, | 3% Pos. Prov.-Bank , 54 4 B. 
Amst.-Retterdam| 5 Preuss. B.-Anthl] 4, 0 4½ 22% ba u. d. 
Berg.-Märkischo | 6 Schl. Bank-Ver. | 6 95 G. Kigkt. bz. 
Berlin-Anhalter .| 8% üringer Bank | 2%] a [66% be. 
Beriin-Hamburg, Weimar. Bank.. 4 | 4 E. b 
Berl.-Potsd.-Mgd,| 11 — 
Berlin-Stettiner . 7½ Wechsel-Course. 
Breslau-Freibrg. i 10 T. 143 ½ bz. 
Oöln-Mindener ..| — 2 M. 1% % bz. 
Franz.8t.-Eisenb. | — 8 T. 181 bz. 
udw.-Bexbach. | 8 2 M. 180 % bz 
Magd.-Halborat. 22 ½ 3 MH. e. 21%, ba 
Magd.-Wittonbre.| 11% 2 M. 80% bz. 
Mainz-Ludw. A. | 7 österr. Währ. s T. 79 ½ bz. 
Mecklenburger 2 to H. 78 / bz. 
Münster-) 4 A 2 M.|56.24 bz. 
Nolsse-Brieger . 3% 99% 8. 
Hied 60 4 1 M. 59 ½% G. 
N.-Schl-Zwoigb. | 1% Fr . . [2 M. 66. 46 bz. 
Nordb. (Fr.-W.) | — Petersburg 3 W. 9 ½ b. 3 M. 96% b. 
dito Prior. . . 5 |A Warschau 787% bx. 
Oberschles. A. 73183 bz Bremaon 8 T.1100% bz. 


Berlin, 10. Juni. Weißen 1000 64—77 Thlr. nach Qualität. — 
% Thlr., 79—80pfd. 50% Thlr. ab Bahn 
40% — 1 Thlr. 


lr. Br., 4 Thlr. Gld., Aug.⸗Septbr. 25% Thlr. 


8 24% Th Erb 


eptbr.⸗Oktbr. 24½ Thlr. bez., 8 Thlr. bez. — 
ri r. 
Thlr. Br., Juni und Juni⸗Juli 13% Thlr. Br., % Thlr. Gld., Juli⸗Aug.⸗ 
13% Thlr. bez., Br. und Gld., Aug.⸗Septbr. 13% Thlr. Br. „ Thlr. 
Gld., Septbr.⸗Oktbr. 13½—7 Thlr. bez. u. Gld., ½ Thlr. Br., Oktbr.⸗ 
Novbr. 13% Thlr. Br., % Thlr. Gld. — Leinöl loco 13% Thlr. — 
Spiritus loco ohne Faß 18 — 7 Thlr. bez., Juni und Juni⸗Juli 17% 
17% Thlr. bez. und Br., 17% Thlr. Öb., Juli⸗Aug. 18—Y, Thlr. 
bez., Br. und Gld., Auguſt⸗Septbr. und Septbr.⸗Oktbr. 184 —½ Thlr. bez. 
und Br., % Thlr. Gld., Oktbr.⸗Novbr. 17% —% Thlr. bez. und Gld., % 
Thlr. Br., Novbr.⸗Dezbr. 17% Thlr. Br., 3 Thlr. Gld. 5 
Weizen ſtill. Roggen loco diſponible bei ſchwachen Offerten und kleiner 
Frage mäßiger Handel. Termine eröffneten feſt, ermatteten aber alsdann 
und gaben etwas im Werthe nach, die ſich aber ſchließlich wieder beſſerten 
und gefragt bleiben. Gekündigt 3000 Ein, — Hafer niedriger verkauft. 
Gekündigt 1200 Eine. — Räßböl verkehrte in ſeſter Stimmung, und erfuh⸗ 
ren alle Sichten in den Preiſen wenig Aenderung. Das Geſchäft war 
äußerſt beſchräͤnkt. Spiritus anfangs vernachläſſigt und etwas billiger ab⸗ 
egeben, fand zu den niedrigen Courſen mehr Veachtung und ſchließt der 


en, Koch Futterwaare e 


arkt in ziemlich fefter Haltung und beſſeren Preiſen. Gek. 10,000 Quart, 


** Liverpool, 6. Juni. [Baumwolle.] Immer ungünſtigere Ge 
ſtaltung der amerikaniſchen Angelegenheiten und die geringe Wahrſcheinlich 
keit von irgend neuen Zufuhren vor nächſtem Jahre, verbunden mit beſſeren 
Wasch e Woch von Oſtindien und vermehrter Lebhaftigkeit in Mancheſter, 
haben dieſe Woche der ſteigenden Richtung unſerer Preiſe einen neuen Im⸗ 
puls gegeben, und wir ſchließen % d höher für alle Sorten. — Von Sura⸗ 
ken ift viel auf Lieferung gemacht a 9 d für neue Broack, 8% d und 84 d 
neue Omra und Dhollerah, alles fair garantirt. Unſer Vorrath von ame⸗ 
rikaniſcher iſt jetzt von 279,310 Ballen am 1. Januar auf 97,440 Ballen 
reducirt, trotz der ſeitdem angekommenen 21,596 Ballen. Von Suraten 
haben wir nur 129,520 B. am Platz und 172,000 B. auf See gegen 179,880 
Ballen am Platz und 230,000 B. auf See in 1861. Wir geben allem Ans 
ſchein nach einer theuereren Periode entgegen, als bisher geſchehen. Ame⸗ 
rikaniſche Sorten ſind augenblicklich noch % d niedriger, als im Januar, 
Surate find aber fo hoch wie je. Die verhältnipmäßig billigen brafil. Sor⸗ 
ten werden für Water Twiſte ſtark gekauft, beſte Macoa und Bahia 12% — 
12 d, Maranham 12% —13 d, Goodfair Broach bis 10 % d bezahlt. Um⸗ 
geſetzt wurden 72,320 B., wovon 14,290 B. auf Speculation und 12,060 B. 
zur Ausfuhr, — heut 8000 Ballen. Prange u. Meyer. 


Breslau, 11. Jun, Wind: Nord⸗Weſt. Wetter: angenehm. Ther⸗ 
mometer Früh 12ů Wärme. Die Zufuhren von Getreide waren am heuti⸗ 
gen Markte nicht ſehr belangreich, der Geſchäftsverkehr ohne bemerkens⸗ 
werthe Anregung. 

Weizen preishaltend, feine Waare In pr. 85pfb. weißer 67—81 Sgr., 
gelber 66 — 80 Sgr. oggen behauptet; pr. Sipſd. 50—53—55— 
58 Sgr., feinſte Sorten über Notiz bezahlt. — Gerſte feſt; pr. 70pfdb. 35 
—36% Sgr. — Hafer . eachtet; pr. 50pfd. ſchleſiſcher 25— 

r 


26 Sgr. — Koch⸗Erbſen ohne Frage. — Wicken vernachläſſigt. — 

Bohnen ruhig. — Delſaaten ohne Umſatz. — Schlaglein wenig Frage. 
Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Schff. 
— — 

Weißer Weizen 707583 Erbſen. 45—50—55 
Be Dee = er ag NN 5 
eringer u. blauſpitziger 62 — i gr. pr. Sadä150Pfo, Brütto, 
og . 50—55—60 Schlagleinſaat 150180200 
o 34—36—39 Winterraps — — 

. 23—25—28 Sommerrübſen 


afer PR == 
Kleefaat ohne Handel, rothe 6-9—10—11— 12 Thlr., weiße 6 bis 
9—13—15—16 Ws i 1 N 
Kartoffeln pr. Sack à 150 Pfd. netto 22— 25 Sgr. 


Am geen dieſes Monats Vormittags 10% Uhr verſchied nach langjäh⸗ 
rigen ſchweren Leiden unſere geliebte Tochter, Schweſter, Tante und Schwä⸗ 
gerin Louiſe Eiſelen, geb. Kohlsdorff, im Alter von 50 Jahren. Dieſe 
ſchmerzliche Anzeige allen Verwandten und Freunden mit der Bitte um ftille 
Theilnahme. Beerdigung Donnerstag um 9 Uhr. Trauerhaus: St. Hed⸗ 
wigs⸗Stiſt. Breslau, den 11. Juni 1862. 

Kohlsdorff, als Vater, im Namen aller Hinterbliebenen. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein in Breslau. 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


| 


